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Das zweijährige Vorspiel zur Neugestaltung des Ver¬
hältnisses zwischen Frankreich und dem Rätebund ist be¬
endet. Während Frankreich bisher als „herrschende Vor¬
macht des europäischen Kontinents " als dessen „Beschützer"
gegen den Rätebund aufgetreten war , hat Frankreich
nun auch den Weg nach „Rapallo"  eingeschlagen und
zehn Jahre nach Deutschland das Dasein des Rätebunds als
Tatsache hingenommen, um daraus nüchterne realpolitische
Folgerungen zu ziehen. Im Sommer vorigen Jahrs war
der französisch-russische Nichtangriffsvertrag  vor¬
läufig unterzeichnet worden, und es schien damals , als ob
man in Paris feine östlichen Verbündeten fast im Stich lassen
wolle. Polen  erreichte es aber, daß der Vertrag nicht auch
allsogleich bestätigt wurde. Die französische Regierung stellte
nun an Moskau die Bedingung, daß erst das Verhältnis
zwischen Polen und Moskau bereinigt werden müsse. Polen
selbst wollte nicht ohne Rumänien  Vorgehen ; es
maßte sich die Führerrolle aller Oststaaten an . Dem russischen
Volkskommissar für Auswärtiges , Litwinow,  gelang es
indessen, diese Einheitsfront gegenüber Rußland wenigstens
der Form nach zu verhindern . Nacheinander haben Finn¬
land , Lettland und Estland  für sich ihre Nicht¬
angriffsverträge mit Moskau abgeschlossen. Schließlich drohte
das ganze Gebäude wieder einzustürzen an der Weigerung
Rumäniens,  das von Rußland die Anerkennung des
rumänischen Besitzes von Beßarabien verlangte . Moskau
lehnte dies ab. Der Erfolg der Moskauer Politik beruht
hauptsächlich darin , daß sie die Verträge mit Frankreich
und Polen  abschließen konnte, während Rumänien sich
vereinzelt sieht. Auch in dem Punkt hat Moskau gesiegt, daß
für Streitigkeiten nicht ein Schiedsgericht, wie Frankreich
und Polen es forderten, sondern ein Schlichtungs¬
abkommen  vorgesehen ist.

Gleichzeitig mit dem Vertrag wird ein russisch-franzö¬
sischer Notenwechsel  veröffentlicht , worin sich die rus¬
sische Regierung verpflichtet, die beßarabische Frage
nicht auf gewaltsame Weise  zu lösen zu versuchen
und gleichzeitig die französische Regierung ersucht, der rumä¬
nischen Regierung zur Kenntnis zu bringen , daß Rußland
bereit ist, innerhalb vier Monaten einen ähn¬
lichen Vertrag mit Rumänien  abzuschließen.

Dieser eigenartige Zusatz wird von amtlicher franzö¬
sischer Seite gegen die Angriffe der französischen Rechten da¬
hin ausgewertet , daß die französische Regierung die In¬
teressen ihres rumänischen Bundesgenossen beim Vertrags¬
abschlüsse gewahrt habe.

Besonders wird in Paris hervorgehoben, daß in Zukunft
die Neutralitätsverpflichtung Rußlands nicht mehr nur
gegenüber einem angegriffenen Deutschland, sondern auch
gegenüber einem angegriffenen Frankreich bestehe. Gleich¬
zeitig wird aber von denselben Stellen Wert auf die Feststel¬
lung gelegt, daß „es einen schweren Fehler darstellen würde,
die Folgen dieses Paktes zu übertreihen ". Rußland sei durch
diesen Vertrag nicht in das französisch - europäische
Bei  st a nd ssy  st e m einbezogen.

Die Moskauer „Jswestija"  meldet aus Paris , es
seien bereits Schritte getan worden, um einen Handels¬
vertrag  mit dem Rätebund einzuleiten. Ferner feien
Arbeiten im Werk, um für Rußland eine Anleihe  in
Frankreich zu beschaffen. Das in Frankreich vorbereitete
Zollermächtigungsgesetz  richte sich nicht gegen
das russische Dumping der Schleuderpreise, sondern gegen
andere  Länder . — Für Moskau war die es einzig interes¬
sierende Frage bei der Anbahnung eines besseren Verhält¬
nisses zu Frankreich die Beschaffung von Anleihen,
wofür Frankreich im Zeichen der Weltkrise als reichster
Goldbesitzer am ehesten in Betracht komme. Allerdings ist
dies eine schwierige Sache, denn sofort tritt die Frage der
Regelung der russischen Vorkriegsschulden  —
Frankreich hat noch über 20 Milliarden Goldsranken zurück-
zufordern — auf den Plan.

Polen ratifiziert
Warschau, 28. Nov. Der polnische Staatspräsident hat

den Nichtangriffsvertrag und das Vergleichsabkommen mit
dem Rätebund ratifiziert . — Bemerkenswert ist, daß der
Vertrag nicht dem Parlament vorgelegt wurde. Die Ver¬
fassung läßt diese Möglichkeit zu, jedoch bestand keine Not¬
wendigkeit zur Uebergehung des Sejms , denn es unterlag
keinem Zweifel, daß er dem Vertrag zustimmen würde. Die
Regierungspartei hätte ohnehin keine Schwierigkeiten ge¬
macht, und auch die Rechtsopposition ist für den Vertrag»
einerseits weil sie in ihm deutschfeindliche  Absichten
sieht, anderseits weil er von Frankreich ausdrücklich ge¬
wünscht wurde . Daß die Regierung trotzdem den Sejin
ausschaltete, ist auf ihre Gegnerschaft gegen das Parlament
zurückzusühren.

Deutschland und der Nichtangriffspakt
Berlin , 28. Nov. Die Deutsche diplomatisch-politische Kor-

respondenz weist darauf hin, daß der französisch-russische
Nichtangriffspakt der erste politische Staatsvertrag mit einer
europäischen Großmacht sei, den die Sowjetunion seit dem
Berliner Vertrag von 1926 zum Abschluß gebracht habe.

Deutschland, so wird weiter gesagt, könne eine verstärkte
Einbeziehung der Sowjetunion in das Konzert der Mächte
nur willkommen heißen. Außerdem dürfe es in dem fran¬
zösischen Entschluß den Beweis dafür sehen, daß auch .in
Paris die Richtigkeit des Grundgedankens, der für das Ver¬
hältnis zwischen Berlin und Moskau bestimmend war,
durchgedrungen sei. Eine Aenderung der sowjetrussll̂ en
Politik gegenüber Deutschland sei davon nicht zu erwa .4.

Verweisen wir noch darauf , daß die Vollständigkeit des
Systems durch das Scheitern der Verhandlungen mit Ru¬
mänien durchbrochen wurde. Abschließend könne gesagt wer¬
den, daß diese Ausweitung des Moskauer Paktsystems, die
etwaigen Kriegsgefahren im Osten vermindert und damit
dem Abrüstungsgedanken zu Hilfe komme. Deutschlands
politische Ziele werden mit rein friedlichen Mitteln verfolgt
und erfordern deshalb das weitestgehende Einvernehmen
innerhalb der Völkergemeinschaft und besonders innerhalb
Europas . Es besteht also kein Anlaß , auch nur gefühlsmäßig
dem neuen Einvernehmen zwischen Moskau und Paris
irgendwie zu widerstreben, oder gar unsere Rußlandpolitik,
die auf dem Rapallo - und dem Berliner Vertrag beruht,
nach irgend einer Richtung hin zu ändern.

Reue Nachrichten
Koalitionsbesprechungenin Preußen
Berlin , 28. Nov. Nach dem vorläufigen Scheitern der

Verhandlungen um die Bildung einer Mehrheitsregkerun-g
im Reich sind die Besprechungen zur Schaffung einer neuen
preußischen Staatsregierung  wieder ausgenom¬
men worden. Da im preußischen Landtag bei der gegen¬
wärtigen Zusammensetzung dieses Parlaments eine Mehr¬
heit bereits aus Nationalsozialisten und Zentrum gebildet
werden kann, würde eine Verständigung zwischen diesen
beiden Parteien genügen, um einen neuen Ministerpräsiden¬
ten in Preußen wählen zu können, dem nach der Verfassung
dann die Befugnis zustande, die übrigen Staatsminister zu
ernennen . Landtagspräsident Kerrl  als Vertreter der
NSDAP , hatte laut VdZ. mit dem Führer der preußischen
Zentrumsfraktion , Lauscher,  sowie dem Geschäftsführer
der Zentrumsfraktion , Dr. Gra ß. eine mehrstündige Unter¬
redung . Diese Verhandlungen dürften fortgesetzt werden,
ohne daß man bereits jetzt absehen könnte, ob sie so rasch
zum Abschluß gelangen, daß der Landtag beim Wiederzu¬
sammentritt am 13. Dezember den neuen Ministerpräsiden
ten wählen könnte. Vorläufig ist es auch noch verfrüht , über
Personenfragen,  sowie darüber zu sprechen, ob und
welche Folgerungen sich für die Einsetzung des Reichs¬
kommissars  in Preußen aus der etwaigen Neuwahl
eines Ministerpräsidenten ergeben würden.

Berlin , 28. Nov. Nach verschiedenenSeiten werden zur¬
zeit nichtamtliche Fühlungen in der Frage der Regierungs¬
bildung genommen. General v. Schleicher  trat zunächst
mit dem Zentrum in Verbindung . Die Antwort lautete,
die Partei wünsche ein Kabinett, das tm gleichen Sinn ar¬
beite wie bisher , die Wiederkehr Papens würde aber als
Kampfansage aufgefaßt werden. Mit einem Kabinett Schlei¬
cher könnten das Zentrum und die christlichen Gewerkschaf¬
ten Zusammenarbeiten, von dieser Seite würde auch ein
Minister zur Verfügung gestellt werden. Schleicher hat auch
eine Besprechung mit Dr . Breitscheid (Soz .) in Aus¬
sicht genommen. Der „Vorwärts " erklärt aber , die Sozial¬
demokratie denke nicht daran , ein Rechtskabinett oder über¬
haupt eine bürgerliche Regierung zu „tolerieren ". Der
Burgfrieden mit dem Reichstag wäre nur möglich, wenn
Sozialdemokraten oder Nationalsozialisten mitmachen. Letz¬
tere kommen aber nicht in Frage , nachdem ihre Führung
erklärt hat, sie werde jedes Kabinett aufs schärfste bekämpfen,
an dessen Spitze nicht Hitler stehe. Hitler erklärte am Sonn¬
tag in Weimar : in wenigen Monaten werde man die Ra-
klonalsozialisten wieder zu Hilfe rufen , sie werden aber nur
kommen, wenn es ehrlich gemeint sei.

So erscheint in politischen Kreisen ein Kabinett Schleicher
als letzter Ausweg, obgleich er selbst persönliche und sach¬
liche Gründe dagegen geltend macht. Wie verlautet , hat
Herr v. Papen  den Reichspräsidenten unter Hinweis auf
die gegen seine Person in Parteikreisen bestehenden Wider¬
stände gebeten, von feiner neuen Betrauung abzusehen. Gene¬
ral v. Schleicher hat mehrere führende Persönlichkeiten der
Wirtschaft sowohl auf seiten der Gewerkschaften wie der
Arbeitgeber gebeten, sich für die nächsten Tage in Berlin
zu Besprechungen zur Verfügung zu halten . Auch ein
Kabinett Schleicher würde im Reichstag keine Mehrheit zur
„Tolerierung ", geschweige denn zur Unterstützung finden.

In einer gemeinsamen Sitzung des Reichsparkeivorstands
des Zentrums und dem Vorstand der Zentrumsfraktion des

Gemeindeausschußwahlen im bremischen Landgebiet
Bremen , 28. Nov. Im bremischen Landgebiet fanden

gestern die Wahlen zu den Gemeindeausschüssen der 14 bre¬
mischen Landgemeinden statt. Die Wahlbeteiligung betrug
81,5' Prozent gegen 77,8 bei den letzten Gemeindeausschuß¬
wahlen am 17. November 1929. Auf die SPD . entfielen 9l
(bisher 109) Mandate , aus die KPD . 8 (0), auf die NSDAP.
14 (0) Mandate . Die übrigen Wahlvorschläge umfaßten im
allgemeinen die zwischen den oben genannten Parteien
liegenden Stimmen und erzielten 71 gegen bisher 75 Man¬
date. Damit verfügen die bürgerlichen Parteien einschließ¬
lich der Nationalsozialisten in den Gemeindeausschüssenins¬
gesamt über 85 Mandate . Von den insgesamt 184 Man¬
daten verlor also die Linke 10, die den übrigen Parteien
zufielen. Die Nationalsozialisten hatten einen erheblichen
Stimmenrückgang  zu verzeichnen. Sie erhielten 894
gegen 1819 Stimmen bei der Reichstagswahl vom 6. Nov.
1932 und 1843 Stimmen bei der Reichstagswahl vom 31.
Juli d. I . Ihr bisheriger Verlust beträgt also rund 900
Stimmen oder 50 Prozent.

Kein Zahlungsaufschub ohne Gegenleistung
Paris , 28. Nov. Zu der ablehnenden Haltung Amerikas

in der Schuldenfrage schreibt „Journal ", man könne davon
überzeugt sein, daß die Amerikaner die Schuldenforderung
ohne Gegenleistung  weder streichen noch herabsekeu
werden. Man spreche in diesem Zusammenhang von Be¬
willigung von Z o llzug e st ä nd n i sse n und Beschleu¬
nigung der Abrüstung.

Ser Mandschureistreit der Völkerbundsverfannnlung
überwiesen

Genf, 28. Nov. Der Völkerbundsrat hat die Ver¬
handlungen über den Lyttvn -Bericht und damit über den
chinesisch-japanischen Streitfall überhaupt abgeschlossen und
die ganze Angelegenheit unter Stimmenthaltung des japa¬
nsichen Vertreters an die außerordentliche Völkerbunds-

Versammlung verwiesen.

Württemberg
Minister Dr. Maier über die

Kontingentierung
Auf Artikel in der „Schwäbischen Tageszeitung ", die

dem württ . Wirtschaftsminister einseitige Stellungnahme für
die Ausfuhrindustrie und entsprechende Hintansetzung der
Interessen der schwäbischen Landwirtschaft besonders bei
seinen Angriffen gegen die Kontingentierung in Wahlver¬
sammlungen zum Vorwurf machen, erwidert Minister Dr.
Maier  in einer Erklärung : Die Preise für Weizen und
Roggen seien nunmehr auskömmlich und befriedigend, die¬
jenigen für Veredelungsprodukte aber nicht. Ohne Kontin¬
gentierung komme man nicht aus , aber sie „in Bausch und
Boaen " anzuwenden , sei ein ..wirtschaftliches Ver-

preußischen Landtags am Sonntag vormittag wurde ver¬
einbart , daß zwischen beiden Parteiinstanzen '' eine engere
Fühlung gehalten werden soll. Mit anderen Worten : die
Reichsparteileitung des Zentrums will auch die preußischen
Verhältnisse stärker in den Rahmen der innerpolitischen Ent¬
wicklung im Reich einbeziehen.

*

Berlin , 28. Nov. In unterrichteten Kreisen rechnet man
heute Mittag damit , daß die Entscheidung über die inner-
politische Lage, d. h. also m erster Linie über die Persönlich¬
keit des kommenden Kanzlers, allerfrühestens am Dienstag zu
erwarten ist. General von Schleicher nahm heute Fühlung
mit den Sozialdemokraten und den Gewerkschaften. Er ver¬
handelt immer noch auf der Grundlage eines neuen Kabi¬
netts von Popen . Auch jetzt kommen nur noch die beiden
Möglichkeiten von Papen oder von Schleicher in Frage.

Deulschnationale Reichstagsfraktion tagt Samstag
Berlin » 28. Nov. Die für den heutigen Montag in Aus¬

sicht genommene erste Sitzung der neuen deutschnationalen
Reichstagsfraktion ist mit Rücksicht auf die zur Zeit noch
herrschende Ungeklärtheit der politischen Lage auf Samstag
dieser Woche verlegt worden.

„Die Stunde des Generals"
Derlin, 28. Nov. Die DAZ. schreibt unter der lieber»

schrift „Me Stunde des Generals ", an die Spitze gehört
heute diejenige Persönlichkeit, mit der sich zu verständige«
für die gesamtnationale Bewegung verhältnismäßig am
leichtesten ist. Herr von Papen selbst dürfte Schleicher vor»
geschlagen haben, und es ist keineswegs widersinnig, zu be¬
haupten , daß seine Berufung nicht etwa einen vorzeitige«
Einsatz des Heeres bedeuten würde, sondern umgekehrt:
einen Schritt , um den wirklichen Einsatz des Heeres im Bür¬
gerkrieg, wie es notwendig ist, überhaupt zu verhindern.

Französisch-russischer Nichtangriffspakt

General Schleicher sondiert
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Tllgesspiegel
Reichswehnninisier v. Schleicher empfing am Montan

vormitkag die Vertreter des Allgemeinen Deutschen Grwerk-
schafisbunds, Leipart und Eggert, die als vordringlichsteAufgabe die Arbeitsbeschaffung im Weg öffentlicher Arbei¬ten bezeichneten. Sie forderten die Aufhebung der lohnpoli¬
tischen Bestimmungen der Notverordnung vom 5. Septemberund eine unter wirtschaftlichen und sozialen Gesichtspunkten
durchgeführle Siedlung . Auch mit Persönlichkeiten der
Arbeitgeberschafkfanden Besprechungen stM. Am Montagabend empfing Schleicher den Prälaten kaas . am Dienstagsollen noch zwei Führer der NSDAP , gehört werden. Eshandelte sich in der Hauptsache um Wirtschaftsfragen. Eshat sich immer mehr herausgestellk. daß eine Mehrheit im
Reichstag auch nur für eine „Tolerierung " unmöglich istdaraus ergibt sich die Notwendigkeit, die Grundlage des
Präsidialkabinekks durch eine engere Verbindung auch mitanderen als nur parlamentarischen Kräften zu verstärken.Am Mittwoch wird voraussichtlich eine neue Beratung beim
Reichspräsidenten stattfinden, von der die Entscheidung überdie Berufung des Kanzlers abhängen wird . Aebrigenslmkten auch Reichskanzler von Papen und StaatssekretärMeißner in den kehlen Togen Besprechungen mit einerAeis>e von Nich.'parlamenlariern . Diesen Besprechungenmit außerparlamentarischen Persönlichkeiten kommt unterden jetzigen Umständen erhöhte Bedeutung zu.

Der bisher an der Botschaft in Angora tätige Dokscl fks-
rat Aschmann hat die Geschäfte des Dirigenten der Re Hs-presseabkeilung übernommen.

Der außerordentliche Parteitag der badischen Sozial¬
demokratie hat beschlossen, daß die Landkagsfraktion in der
Endabstimmung das badische Konkordat abzulehnen habe.Im Verfassungsausschuß des Landtags hatten sich die sozial¬
demokratischen Mitglieder gemäß dem Fraktionsbeschluß derStimme enthalten, so daß die Vorlage angenommen wurde.

Im preußischen Landtag sollte am Samstag nachmittagüber den sozialdemokratischen Antrag , der die Wiederein¬
setzung der Regierung Braun in ihre Rechte forderte, ab-
geftimmt werden. Da jedoch nur 169 Abgeordnete anwesend
waren , während zur Beschlußfähigkeit 212 erforderlich sind
blieb die Abstimmung erfolglos. Der Landtag vertagte sichdarauf bis 13. Dezember.

Bei Hirzenhain (Oberhessen) stürzte am Sonntagein Segeiflugschüler, ein Bruder des bekannten SegelfliegersBiber , bei der Landung aus etwa 50 Meter Höhe ab undstarb kurz darauf.
Der Völkerbundsrak hat den am 1. Dezember ablaufen¬den Auftrag des vorläufigen Kommissars für Danzig,

Rosiing. bis 1. Februar 1933 verlängert , nachdem Polenaus die Zwangseinführung der Zlotywährung aus den Dan-zigcr Eisenbahnen verzichtet hatte.
Die belgische Kammer setzt sich nach dm Neuwahlen aus79 Katholiken. 73 Sozialisten. 24 Liberalm , 6 Fronkistenund 3 Kommunisten zusammen. Die Katholiken haben 3.die Sozialisten 3 und die Kommunisten 2 Sitze gewonnen,die Liberalm 4, die Frontiskeu 2 und die „Wilden" 2 Atzeverloren.

brechen ".' Es sei erschütternd, in die ' täglich eingehenden
Bericht der württemberg -ischen Industriesirmen Einsicht zunehmen, wie hier ganze Fronten wichtiger Ausfuhrpositio¬nen zusammengebrochen seien, ohne daß die Landwirtschaftauch nur einen Pfennig Nutzen hätte ziehen können. Im
Rahmen dieser Grundauffassung habe er sich in seiner amt¬lichen Eigenschaft um den Schutz der verschiedenen Ver-
edelungserzeugniss« bemüht. Und er werde bei der Bera¬tung der Anträge Dr. Ströbel  und Genossen über die
Rettung des Binnenmarktes im Landtagsausschuß im ein¬zelnen darlegen , welche Schritte das Wirtschaftsministeriumunternommen habe, daß man im Reich nicht nur an denPreis von Getreide und Kartoffeln denken, sondern auch um
die vernachlässigte südwestdeutsche Veredelungswirtschaft sichbemühen solle.

Stuttgart , 28. November.
Rettungsmedaille . Dem Werkmeister Robert Wien-hold  in Krehbronn , Gemeinde Nonnenbach, Oberamt Tett-nang , ist die Rettungsmedaille verliehen worden.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter-

Stuttgart , 28. Nov. Einnahmen und Ausgabendes Landes Württemberg.  Nach dem amtlichenAusweis über die Einnahmen und Ausgaben des Landes
Württemberg haben im Rechnungsjahr 1932 - bis Ende
Oktober 1932 die Mehrausgaben im ordentlichen Haushalt
16 793 000 RM . betragen.

Gesetzliche Regelung der eugenischen Sterilisierung . Die
Württ . Aerztekammer hielt am Samstag eine Versammlungab zum Zweck der Beratung der gesetzlichen Regelung dereugenischen Sterilisierung von Trägern eines schweren kör¬
perlichen und geistigen Erbleidens . In einer Eingabe an diewürtt . Staatsregierung bittet die Kammer , bei der Reichs¬
regierung aus eine baldige und unabhängig von der erwar¬teten Strafrechtsreform zu erlassende gesetzliche Regelung
der eugenischen Sterilisierung (Unfruchtbarmachung vonTrägern eines schweren körperlichen oder geistigen Erb¬
leidens) hrnzuwirken. In diesem Gesetz ist grundsätzlich Ein¬
willigung des Betroffenen in die Unfruchtbarmachung zufordern . Die Einwilligung kann in geeigneten, gesetzlich fest¬
zulegenden Fällen durch den Spruch einer in dem Gesetz zu
schaffenden behördlichen Stelle ersetzt werden. Die bloße
Einwilligung soll nicht genügen, um die Unfruchtbarmachungzu rechtfertigen. Die Unfruchtbarmachung von Erbgesundenaus lediglich wirtschaftlichen Gründen ist vom ärztlichen
Standpunkt aus zu verwerfen.

Fahrplanänderungen . Von Donnerstag , 1. Dezember1932 an verkehren auf den Strecken Tübingen — Reut¬
lingen und Stuttgart — Zuffenhausen —
Leonberg  versuchsweise Triebwagenzüge  zur
Verdichtung des Zugverkehrs . Im Zusammenhang hiermittreten vom gleichen Tag an Fahrplanänderungenein, die aus den Aushangsahrplänen ersichtlich sind, sowieaus dem Nachtrag zum amtlichen Taschenfahrplan, der anden Fahrkartenausgabestellen der in Betracht kommenden
Bahnhöfe unentgeltlich an Reisende abgegeben wird.

Ludwigsburg , 28. Nov. Im Jubelkranz.  Am30. November feiert Regierungspräsident a. D. Dr. Otto
v. Widmann  mit seiner Gattin Berta , geb. Rath , dasFest der goldenen Hochzeit. Die Beamtenlaufbahn führtedas Ehepaar von Künzelsau über Ludwigsburg nach den
Oberämtern Münsingen , Geislingen , Heilbronn zur Kreis¬
regierung in Ulm und 1901 wieder nach Ludwigsburg , wo
Widmann bald zum Regierungsdirektor und 1920 zumPräsidenten der Kreisregierung für den Neckarkreis auf¬rückte. Mit Aufhebung der Kreisregierungen trat er 1924in den Ruhestand.

Böblingen , 28. Nov. Seltener Gast . Ein seltener
Gast hat sich am Samstag in dem mit einem hohen Zaun
versehenen Garten des Oberrangiermeisters Mast hier ein¬
gestellt. Anläßlich einer Treibjagd im hiesigen Stadtwaldwurde ein Hirsch (Sechsender) angeschossen, der in diesem
Zustand sich in das Grundstück geflüchtet hat . Von den ihm
folgenden Jägern wurde er dann erlegt . Treibjagden auf
Hochwild sollte man besser unterlassen. In Staatswaldungenmit Regiejagd sind sie verboten.

Möckmühl OA. Neckarsulm, 28. Nov. Schwerer
Wildschaden im Odenwald.  Im nahen Odenwaldhaben die Gemeinden schwer unter Wildschweinschadenzuleiden. In der Gemeinde Ober-Sensbach wurden über 100
Schwarzkittel gezählt, die die eingesäten Kornäcker ver¬
wüsten. Die Landwirte warten auf baldigen Schneejall, da¬mit man erfolgreiche Jagden abbalten kann.

Reutlingen , 28. Nov. Aussichtsturm „Achalm"vor der Einweihung.  Am 3. Dezember wird der
neue, 13 Meter hohe (früher 10 Meter ) Achalm-Turm ein¬
geweiht werden.

Tübingen , 28. Nov. Selbstmord.  Am Samstag hat
sich der 23 I . a. Sohn des Besitzers der Tübinger Kammer¬
lichtspiele in seinem Zimmer erschossen. Seine Angehörigen
fanden ihn erst am folgenden Nachmittag. Die Gründe für
die Tat sind nicht bekannt . Borläufig ist die Leiche noch vonder Staatsanwaltschaft beschlagnahmt.

Rottenburg , 28. Nov. Schwerer Sturz.  Am Sams¬tag nachmittag stürzte Malermeister Fr . Neu alt , der aufdem Haus der Frau Leonhard (früher Traube ) mit Dach¬deckerarbeit beschäftigt war , plötzlich ab. Mit schweren Ver¬
letzungen, deren schwerste ein Beckenbruch ist, mußte er indie Tübinger Klinik übergeführt werden. Das Unglück solldadurch geschehen sein, daß Neu sich an einem Brett hielt.

_ _ Dienstag , den 2«. November 1932.
Das wider Erwarten nachgab. Er stürzte in eine Tiefe von5 Meter ab.

Sulz a. N., 28. Nov. 8 0 Jahre.  Oberamtsbaumeistera. D. Kimmich  beging am Samstag den 80. Geburtstag.
Göppingen, 28. Nov. Aussichtslose Proteste.Der vom Gemeinderat Klein-Eislingen im Oktober d. Js.

beschlossene und an das Württ . Staatsministerium zu rich¬
tende Protest gegen die achte württ . Notverordnung wurdevom Oberamt Göppingen für aussichtslos erklärt , weil die
Notverordnung ordnungsmäßig und mit Gesetzeskraft er¬lassen wurde, um den Gemeinden überhaupt einen Anteilan der Reichswohlsahrtshilfe ab 1. Januar 1933 sicherzu¬stellen. Gleichzeitig hat das Oberamt auch den Beschluß des
Gemeinderats Klein-Eislingen für gesetzeswidrig erklärt,
wonach die Veranlagung zur Bürgersteuer 1931 nach dem
Jahreseinkommen von 1932 erfolgen soll. Falls die Auf¬hebung des Beschlusses durch den Gemeinderat nicht zu¬stande kommt, will das Oberamt von sich aus eingreifen.Der Gemeinderat hat in seiner letzten Sitzung erneut ab¬gelehnt, zu der Frage der Veranlagung zur Bürgersteuereine andere Stellung einzunehmen. Das Oberamt wird nun¬
mehr die Bürgersteuer zur Durchführung bringen.

Polizeibeamte tätlich angegriffen.  In derNacht zum Sonntag wurde ein im Dienst befindlicher Poli¬
zeibeamter tätlich angegriffen. Die Täter sind dem Amts¬gericht Göppingen zugeführt worden.

Bad Aeberkingen, 28. Nov. Päpstliche Ordens¬
auszeichnung.  Generaldirektor Nu der - Bad  Ueber¬
kingen wurde mit dem päpstlichen Verdienstkreuz „Pro
ecclesia et pontifice" ausgezeichnet. Dekan Hahn-Altenstadthat im Auftrag des Bischöflichen Ordinariats dem Geehrtendie Auszeichnung überreicht.

Ulm, 28. Nov. Todesfall.  Am Sonntag ist hier
Oberregierungsrat a. D. Hermann Siegeneger  imAlter von 74 Jahren gestorben.

Ulm, 28. Nov. Die Münsterglocken.  Das Geläute
des Ulmer Münsters soll demnächst auf den Rundfunk über¬tragen werden. Probeläuten zu diesem Zweck hat bereit¬
stattgefunden. Es ist nun 1 Jahr verflossen seit der Vervoll¬
ständigung des Geläutes und die Erwartungen , die man andie Melodik des Rsgistriergeläutes damals gestellt hat,haben sich erfüllt . Die Glocken stammen aus der Glocken¬gießerei Kurtz.

Dlauheuren , 28. Nov . Politische Streitigkei¬ten.  Am Samstag nachmittag war eine größere Abtei¬
lung Nationalsozialisten vom freiwilligen Arbeitsdienst in
Münsingen im Gasthof zur „Krone" eingelrossen. GegenAbend besuchte der Ortsgruppenführer der hiesigen komm.
Partei mit einigen Parteigenossen denselben Gasthof, wo sichdie Nationalsozialisten in den oberen Sälen aufhieltsn. Nach-dem später von den letzteren auch die übrigen Gasträumebelegt wurden , bat man laut „Schwäb Bolksboten " dieKommunisten, das Lokal zu verlassen. Hierbei leistete der
Ortsgruppenführer Bohnacker  Widerstand , so daß er vonder gerufenen Ortspolizei entfernt werden mußte. Auf derStraße überschüttete Bohnacker den Polizeiwachtmeister mitSchimpfwörter:, weiterhin wurde derselbe von den Kom¬munisten angerempelt. Bohnacker, der etwas angetrunkengewesen sein soll, wurde festgenommen und auf die Polizei¬wache gebracht, wo er die vor dem Rathaus angesammeltenParteifreunde um Hilfe rief und sie aufforderte , die Polizei¬wache zu stürmen. Erst nach wiederholten Aufforderungen,den Rathausplah zu räumen , andernfalls zu Verhaftungen,wegen Aufruhr und Widerstand gegen die Staatsgewalt ge¬schritten werde, leerte sich der Platz.

Hechingen, 28. Nov. Pächter der fürstlichen
Grundstücke treten in den Zahlungssireik-Der Fürst von Hohenzollern besitzt in der Hechinger Ge¬gend wie im übrigen Hohenzollern einen umfangreichen land¬
wirtschaftlichen Grundbesitz, der in der Hauptsache an die
hier vorherrschende Kleinlandwirtschaft in Einzelparzellenverpachtet ist. Im vorigen Jahr , zur Zeit der allgemeinenPreis -, Miet - und Pachtpreissenkung ließ die fürstliche Ver¬
waltung den Pächtern 15 Prozent nach. Heuer wurde jedochdie Nachlaßgewährung abgelehnt und die Bauern sollen die
Pachtpreise zahlen, die vor einigen Jahren galten. DisPächter verweigern aber die Zahlung von Pachtzinsen. In
den Dörfern finden Versammlungen der Pächter statt, aufdenen der Zahlungsstreik beschlossen wird . In der nächstenZeit sollen Verhandlungen zwischen der fürstlichen Verwal¬tung und den Pächtern stattfinüen.

2um Kuekuek, ktise!
Lin lustigen k?omsn von Will Kn so kt

vrkeder -keLktssckuir : Ütitteläelitscde Koursn-XorresponckeaT» L-eiprix L 1ü
„. . . Neffe des Verstorbenen," ergänzte Günther mit

verbindlichstem Lächeln. „Dem laut Testament seines Onkels
dankbar verziehen worden ist, daß er nicht der gewünschte,
gefeierte Sänger geworden ist, sondern der schlichte, einfache
Ingenieur Günther Waiden. Heute wurde mir durch den
Notar eröffnet, daß ich der Universalerbe der WaldenschenWerke bin !"

Gottlieb Hiefer starrte den jungen Mann einen Augen¬
blick entgeistert an.

„Himmelkreuzdonnerwetter", brüllte er dann , „da wären
Sie heute der Besitzer des Unternehmens , das einmal meine
stärkste Konkurrenz darstelltel?"

„Eine geniale Kombination !" bestätigte der junge Mann
schlicht, indem er sich das Lachen verkniff.

„Jetzt brat ' mir aber einer 'nen Storch !" schrie Hiefer.
„. . . und die Beine recht knusprig!" ergänzte Günther

in höflicher Zuvorkommenheit.
„Zum Teufel," begann der dicke Hiefer wieder auf¬

geregt , „und wo Sie wissen, daß Sie die WaldenschenWerke
übernehmen , kommen Sie zu mir und bieten mir Ihre Er¬
findung an ? Wenn diese Erfindung wirklich etwas wert
wäre , könnten Sie dieselbe doch nunmehr für Ihre Firma
patentieren lassen." Er schnaufte ein paarmal , dann setzte
er höhnisch hinzu : „Hinter Ihrem Angebot steckt sicher ein
nichtswürdiger Trick, mit dem Sie mich reinlegen wollten!"

„Sie sind ein Narr !" sagte Günther jetzt. „Ich wollte
fair an Ihnen handeln . Nur weil ich bei Ihnen angestellt
war , bot ich Ihnen die Erfindung an , die Hunderttausende
bringen wird. Ich kenne auch eine gewisse Art der Dank¬
barkeit meinem Arbeitgeber gegenüber, die Sie sich aber
verscherzt haben. Wenn Sie nicht durch Ihre bisherigen
Erfolge so phlegmatisch geworden wären , hätten Sie bereits

bei meinem ersten Angebot zugreifen müssen und die Ver¬
wendbarkeit der Erfindung geprüft . Jetzt ist es allerdings
zu spät, nachdem Sie auch bei dem zweiten Angebot kein
Interesse gezeigt haben. Die Waldenschen Werke, deren
nunmehriger Besitzer ich bin, werden einen Schlager auf
den Markt bringen , über den Sie sich die Haare raufenwerden !"

Dem dicken Kommerzienrat traten die Augen aus den
Höhlen. Er griff mechanisch nach der Flasche und verleibte
sich einen weiteren Kognak ein.

„Leben Sie wohl, Kommerzienrat Hiefer", sagte
Günther nun . „Und wenn wieder einmal einer Ihrer An¬
gestellten Ihnen eine Erfindung anbietet , dann leihen Sie
ihm Ihr Ohr. Überdies denken Sie daran , daß die Ehrlich¬
keit unter den Menschen noch nicht ausgestorben ist!"

Günther Waiden verließ mit leisem Lachen das Arbeits¬
zimmer Gottlieb Hiefers. Nachdem er die Tür geschloffen
hatte , hörte er eine Serie wilder Flüche, die der wieder zum
Leben erwachte Kommerzienrat mit heiserer Stimme hervor¬
stieß.

Der Boy im Vorzimmer horchte angstvoll auf den
Zornesausbruch seines Brotgebers . Günther drückte ihm
lächelnd zur Beruhigung einen Zehnmarkschein in die Hand
und ließ den Jungen mit einem weit aufgerissenen Munde
stehen.

Dann ging er hinüber nach den Vüroräumen , um sich
von seinen ehemaligen Kollegen zu verabschieden.

*

Alle bedauerten den Weggang des beliebten Mit¬
arbeiters . Die männlichen Kollegen wegen seiner humor¬
vollen Art , ine ihnen oft den Alltag verschönt hatte . Der
weibliche Teil des Personals war fast durchweg in den
jungen interessanten Mann verliebt und man sah bei ihnen
nach den herzlichen Abschiedsworten sogar Tränen , die ver¬
stohlen zerdrückt wurden . So manche hatte sich Hoffnung
gemacht, den hübschen Jungen zu erobern , und sah diese
jetzt mit seinem Weggang entschwinden.

„Leben Sie wohl, Herr Branntewein !" rief der junge
Mann noch hinüber zu dem Bürovorsteher , der die Abschieds¬
szene mit verkniffenem Gesicht beobachtet hatte . „Und ver¬
gessen Sie nicht Ihre Antenne zu erden !"

„Scheren Sie sich in die Hölle!" keifte Bandeleinwütend.
„Pfui , welch häßlicher Vorschlag!" lachte Günther und

schloß die Tür hinter sich.

2.
Günther Waiden verließ unter vergnügtem Summen

eines lustigen Liedes das Bürogebäude der HieferschenWerke.
Er schritt durch die Drehtür und gewahrte vor derselben

eine junge Dame, die ihn hilflos bittend ansah.
„Herrgott , ist die süß!" dachte Günther begeistert und

lüstete seinen Hui.
„Kann ich irgend etwas für Sie tun ?" fragte er liebens¬

würdig.
„Ach," sagte sie etwas verlegen, und über ihr liebliches

Gesicht zog eine feine Röte, „ich habe mir den Absatz meines
Schuhes in dieses garstige Dingsda eingeklemmt und kriege
ihn nicht wieder heraus !"

Günther blickte belustigt auf den eisernen Fußabstreicher
und gewahrte einen berückend kleinen Fuß , der in einem
zierlichen Lackpumps steckte, dessen Absatz sich in eine der .
eisernen Spalten geklemmt hatte.

„Das werden wir gleich haben, gnädiges Fräulein !"
sagte er frisch und bückte sich hilfsbereit. Er faßte mit einer
Hand zart um die schlanke Fessel ihres Beines , während die
andere den Schuh umfaßte, und nach einem kurzen Ruck
konnte der mißhandelte Absatz seinen ursprünglichen Dienstwieder verrichten.

Mit einem Seufzer der Erleichterung lief das junge.
Mädel einige Schritte auf und ab.

(Fortsetzung folgt .)
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 29 . November 1932.

Zn den Ruhestand verseht: Hauptlehrerin Staib  an der
Frauenarbeitsschule in Nürtingen ; KanzleiaMtentin Berta
Futter kn  echt beim Polizeipräsidium Stuttgart ; Oberlehrer
Straub  an der Neckarmittelschulein Stuttgart ; Rektor Ludwig
Glaß,  Vorstand der Heilbronner ev. Volks- und Mittelschulen.

Verseht: R-ichsvahnoberinspektor Ranz  in Ulm (Reichsbahn-
Verkehrsamt ) nach Tübingen als Vorsteher des Hauptbahnhasi,
Bahnhofsoberinjpektor Schumacher  in Stuttgart -Nord nach
Eßlingen als Vorsteher des Bahnhofs , die Reichsbahnoberinspek¬
toren Bauer (Emil ) in Rottweil (Reichsbahn-Betriebsamt ) nach
Schwenningen a. N. als Vorsteher des Bahnhofs , und Hof¬
mann  in Ulm (Bahnhof) nach Göppingen als Vorsteher des
Bahnhofs , der techn. Reichsbahninspektor Kühner  in Kihleag
nach Schwab. Gmünd.

Der Herr Staatspräsident hat den Verwaltungspraktikanten
Hermann Cantignon  beim Oberamt Kirchheim zum Ober-
,'ckretär beim Oberamt Neuenbürg ernannt.

Der Herr Staatspräsident hat auf das Forstamt Leonberg
den Forstmeister Pfister  in Dornstetten seinem Ansuchen ent¬
sprechend versetzt und das Forstamt Hofstett dem Oberförster
Sigle  in Wildbad übertragen.

Ausschutzsitzung der Allgem. Orts-(Vezirks-)
Krankenksiffe Nagold

am 26. November 1932 im Rathaussaal in Nagold
Der Vorsitzende Friedrich Bade  r -Altensteig berief als Bei¬

sitzer Paul Schmid -Nagold und Fritz Bauer -Altensteig und
ernannte zum Schriftführer Fritz Schneider -Nagold . Vor
Eintritt in die Tagesordnung erinnerte der Vorsitzende an das
25jährige Jubiläum des Schreinermeisters Jakob Düttling
Nagold ' als Mitglied des Kassenvorstands und beglückwünschte
ven Jubilar namens des Ausschusses. Herr Düttling dankte für
die Ehrung und erklärte , das; es in dieser langen und oftmals
bewegten Zeit immer sein Bestreben gewesen sei, seine Pflicht
Zu erfüllen . — Hierauf referierten der Vorsitzende bezw. Rech-
dMgsrat Lenz  über die von der Prüfungsstelle des Württ.
Krankenkassenverbands in Stuttgart im Mai ds . Js . vorge¬
nommene Revision der Jahresrechnungen von 1939 und 1931
und über die Beantwortung der Prüfungsbemerkungen . Der
Rechnungsausschuß , bestehend aus den Herren Birk -Nagold,
Lugiuslan  d-Nagold und Schittle  r -Altensteig , hat sich
mit den Revisionsbemerkungen in einer besonderen Sitzung näher
befaßt und konnte dem Ausschuß Mitteilen , daß nur unwesent¬
liche Anstände erhoben worden sind. Der Antrag des Ncch-
uungsausschusses aus Abnahme der Jahresrechnungen von 1930
und 1931 wurde einstimmig angenommen. — Die neue Kassen-
jatzung, die im Lause dieses Jahres durch den Vorstand auf
Grund eines durch das Oherversicherungsamt und den Württ.
Krankenkassenverband herausgegebenen Einheitsmusters aufge¬
stellt und vom Oberversicherungsamt bereits mit Wirkung vom
L. Juni 1932 an genehmigt worden ist, fand die nachträgliche
Zustimmung des Ausschusses, nachdem den Ausschußmitgliedern
die Satzung in dem neuen Wortlaut verschiedene Wochen vor
der Sitzung zugestellt worden war . Der Ausschuß hatte zu Aen-
derungen keine Veranlassung , da die Satzung lediglich einen
Auszug aus dem II. Buch der Reichsversicherungsordnung dar¬
stellt und ausschließlich Bestimmungen über gesetzliche Pflicht¬
leistungen enthält . Neu ist. daß die Gemeinden Ebershardt,
Wart und Wenden, deren Versicherten von dem Arztsitz Ebhau-
scn aus verarztet werden, nunmehr an den vorderen Bezirk mit
der Hauptkasse in Nagold angegliedert worden sind. —Ab 1. Ja¬
nuar 1932 sind bei allen reichsgesetzlichen Krankenkassen, die
mehr als 5 Prozent Beiträge erhoben haben , sämtliche Mehr¬
leistungen weggefallen . Jetzt hat aber die Reichsregierung durch
Notverordnung die Wiedereinführung eines Teils der früher
bestandenen Mehrleistungen, die sich als unentbehrlich erwiesen
haben , gestattet und zwar ohne Rücksicht auf die Höhe des
Beitragssußes . Der Kassenvorstand hat daher bei dem Ausschuß
beantragt , das Hausgeld durch soziale Zuschläge zu erhöhen
und zwar folgendermaßen : „Hat der Versicherte mehr als einen
Angehörigen , so erhöht sich das Hausgeld durch Zuschläge. Der
Zuschlag beträgt 5 v. H. des Grundlohns für jeden weiteren
Angehörigen . Der Gesamtbetrag von Hausgeld und Zuschlag
darf das satzungsmäßige Krankengeld nicht übersteigen ." Ferner
wurden in der Familienhilfe folgende Mehrleistungen bean¬
tragt : „Bei einer mit Zustimmung der Kasse erfolgten Unterbrin¬
gung in dem Bezirkskrankenhaus Nagold oder in dem Kranken¬
haus Altensteig oder in einer der Tübinger Universitätskliniken
gewährt die Kasse außer der Uebernahme der ganzen Arztkosten
und der Hälfte der Arznei - und Heilmittel einen Zuschuß zu
den Verpflegungskosten in Höhe von 6V v. H. Wird in beson¬
deren Fällen die Unterbringung in einer anderen Krankenan¬
stalt oder in einem als Krankenanstalt anerkannten Erholungs¬
oder Kurheim von der Kasse genehmigt , so wird der Zuschuß
nur nach den Kosten bemessen, wie sie bei Aufnahme im Be-
girkskrankenhaus Nagold erwachsen wären ." Der Jahresaufwand
für die Erhöhung des Hausgelds und den Zuschuß zu den Kran¬
kenhausverpflegungskosten für die Familienangehörigen beträgt

19 000 RMk . Er kann nach der Erklärung des Geschäftslei¬
ters nur unter der Voraussetzung getragen werden , daß die
bisher geübte Sparsamkeit auf der ganzen Linie weitergeführt
und insbesondere bei der Genehmigung von Krankenhaus - und
Klinikpflege nur die dringendsten Fälle berücksichtigt werden.
Der Ausschuß beschloß, die beiden Mehrleistungen vom 1. De¬
zember 1932 ab einzusiihren und auch die laufenden Fälle von
dem genannten Zeitpunkt ab einzubeziehen. — Eine weitere
Satzungsänderung betraf die Neuregelung der Sitzungstaggel¬
der , der Diäten und Reisekosten für die Vorstands - und Aus¬
schußmitglieder. Sie wurden an Hand der Mustersatzung so be¬
messen, daß sie gegenüber anderen Kassen als recht bescheiden
bezeichnet werden müssen. Zu der Einführung von Mehrleistun¬
gen nnd zu der Aenderung der letztgenannten Satzungsbestim¬
mung ist erst die Genehmigung des Oberversicherungsamts ein¬
zuholen. - Es folgten nun einige unbedeutende Änderungen der

Dienstordnung für Kassenbeamte. In den Nechnungsausschuß zur
'Vorprüfung der Jahresrechnung für 1932 wurden die bisherigen
Personen berufen . — Einige Anfragen über einzelne Versicher¬
ungsfälle wurden vom Geschäftsleiter dahin beantwortet , daß
sie' nicht in die Zuständigkeit des Ausschusses fallen und vom
Kassenvorstand in der nächsten Sitzung behandelt werden . -
Graf  und Schuo  n-Haiterbach interpellierten wegen der Nicht¬
zulassung des Dentisten Edel  zur Kassentätigkeit in Haiterbach.
Der Vorstand , der für Zulassungsfragen zuständig ist, hat die
Zulassung aus grundsätzlichen Gründen wiederholt abgelehnt
und es dem Antragsteller überlassen , die 2. Instanz , nämlich
die vertraglich gebildete Schiedsstelle in Stuttgart in Anspruch
zu nehmen . Dentist Edel  hat dies aber bis heute nicht getan.
Der Kassenvorstand steht auf dem Standpunkt , daß die Katzen¬
finanzen es nicht ertragen können, weitere Zahnärzte oder
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Dentisten im Kasfenbezirk Nagold zuzulassen, da jede weitere
zahnärztliche Kraft erfahrungsgemäß die Ausgaben der Kasse
steigert . Es ist in der jetzigen Zeit , wo die Beitragseinnahmen
immer mehr zurückgehen, unmöglich , den Versicherten auf dem
Gebiet der zahnärztlichen Behandlung mehr zu bieten , als dies
seither der Fall war , ja man muß froh sein, wenn das Be¬
stehende erhalten werden kann. Im übrigen kann die zahnärztliche
Versorgung der Versicherten in Haiterbach  und Umgebung
in anderer Weise sichergestellt werden . Bei Genehmigung eines
Dentisten für Haiterbach würden verschiedene andere Gemein¬
den des Kassenbezirks denselben Anspruch erheben und dadurch
würden sich die Eesamtkosten für die zahnärztliche Behandlung
erheblich erhöhen . Der Ausschuß nahm davon Abstand, über
diese Frage einen Beschluß zu fassen. — Mit Dankesworten schloß
der Vorsitzende Bader die 3stündigen Verhandlungen , die durch¬
aus sachlich und harmonisch verliefen.

Württ. Tierschutzverein
Auf den Lichtbildervortrag am kommenden Sonntag , 4. De¬

zember, nachm. 5 Uhr im Seminarfestsaal mit anschließender freier
Aussprache über allgemeine und örtliche Fragen des Tierschutzes
sei schon heute aufmerksam gemacht. Kleine und große Tier¬
freunde sind herzlich willkommen , der Eintritt ist frei.

Effringen , 28. Nov. Todesfall.  Am Samstag ist nach
kurzer Krankheit im Alter von 60 Jahren Oberreall . Friedrich
Bihler,  der Geschäftsführer des Landesausschusses gegen den
Alkoholismus , gestorben. Er ist am 28. Oktober 1872 in Effrin¬
gen geboren , durchlief das Lehrerseminar und machte 1896 noch
die Reallehrerprüfung . 1901 wurde er ständig als Reallehrer in
Crailsheim und 1905 kam er an die Bürgerschule in Stuttgart.
Seit langen Jahren war er der Geschäftsführer des Landesaus¬
schusses gegen den Alkoholismus und war zu dieser Aufgabe vom
Schuldienst beurlaubt . Er hat diesem Ziel mit ganzer Hingabe
und regem Verständnis auch für die praktische Seite der Ar¬
beit gedient und . in den letzten Jahren besonders auch die Ge¬
genbewegung der Süßstoff - und Süßweinbereitung in Würt¬
temberg erfolgreich bekämpft.

Obertalheim , 28. Nov . Unglücks fall.  Am Dienstag
vormittag ereignete sich hier ein bedauerlicher Unglücksfall . Als
der Landwirt Josef Kr ei dl er mit Futterschneiden beschäf¬
tigt war (an einer Maschine mit Handbetrieb ), hielt sich sein
dreijähriger Sohn unter der Futterschneidmaschine auf , was
von ihm nicht bemerkt wurde . An der vorschriftsmäßig abge¬
sicherten Maschine brachte der Kleine die linke Hand in die
Kammräder , so daß ihm drei Finger vollständig weggedrückt
und die Hand ziemlich schwer verletzt wurde.

*

Bondorf , 26. Nov. Gräberfunde.  Beim Ausheben eines
Wasserleitungsgrabens stieß man auf einen Teil des schon vor
Jahren beim Bahn - und Straßenbau angeschnittenen Gräber¬
feldes . Insgesamt traf man neun Gräber . Die Skelette lagen
alle in einer Reihe , das Gesicht nach Osten gerichtet . Teilweise
waren sie noch recht gut erhalten . Einige waren mit unbehaue¬
nen Steinen umstellt . Die noch erhaltenen Schädel fielen durch
ihre schlanke Form auf . Besonders interessant waren zwei Män¬
nergräber . Nur etwa 40 Zentimeter unter der Erdoberfläche
lag ' ein stark verrostetes Messer, etwa 11,5 Zentimeter lang , am
linken Knie des Toten eine Schildbucke. Hier fanden sich außer
einer Anzahl kleiner Bronzenägel fünf kupferne Knöpfe mit
Lederresten , dazu ein eisernes Schwert . Die Waffe ist sechs Zen¬
timeter breit , einschneidig mit scharfer Spitze, insgesamt 71 Zen¬
timeter lang , wovon 31 Zentimeter auf den Griff entfallen.
Eine größere Anzahl eiserner Plättchen , die aneinander gereiht
in der Bauchgegend des Toten lagen , werden wohl von einem
Gürtel herrühren . Die aufgedeckten Gräber mögen ungefähr
aus der Zeit um 500 n. Ehr . stammen.

Calw , 28. Nov . Fahrplanänderung.  Vom 1. Dezem¬
ber 1932 verkehrt der Personenzug Calw ab 11,55, Stuttgart an
13,34 Uhr später , und zwar Calw ab 12,07, Stuttgart an 13,28
Uhr ohne Hält in Höfingen , Ditzingen und Korntal . Reisende
nach diesen drei Bahnhöfen haben in Leonberg in einen Trieb¬
wagen umzusteigen , Leonberg ab 13.12 Uhr.

Waldrennach , 28. Nov . Schwerer Verdacht.  Unter
dem Verdacht des Sittlichkeitsverbrechens wurde hier ein in den
mittleren Jahren stehender , verheirateter Bürger festgenommen
und in das Amtsgerichtsgefängnis nach Neuenbürg eingeliefert.

3eudesolge der Slukgarler Rundfunk M.
Mittwoch . 3». November:

8.1b: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.15: Wetterbericht , Nach,
richten. 7.20—8.00: Schallplatten . 10.»0: Konzert iüc 2 Klaviers . 10.30:
Lieder von Edvard Grieg . 11.00: Zeitangabe . Nachrichten , Wetterbericht.
11-55: Wetterbericht . 12.00: Konzert . 13.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Nach,
richten . 13.30: Schallplatten . 16.08: Kinderstunde . 17.0N: Konzert . 18.15:
Wetterbericht . Landwirtschaftsnachrichten . 18.25: Aus dem Wirtschaftsleben
unserer Heimat : XI . Holzvcrwcrtung . 18.50: Vortrag : Dis Hypnose der Not.
13.15: Zeitangabe . 10.30: Vorlesung : Lebsrecht Hühnchen . 20.00: Der tapfere
Soldat (Operette ). 22.00: Gedichte. 22.25: Zeitangabe , Wetterbericht , Nach,
r '-chten. 22.45—23.40: Ein Privatmann führt eine Schallplattenauslese vor.
Wer ist's?

Die Kampfbahn auf dem Turnfestgelände
Das Herzstück des gewaltigen Festplatzes für das 15. Deutsche

Turnfest 1933 in Stuttgart auf dem Cannstatter Wasen, die Haupt¬
kampfbahn, geht ihrer Vollendung entgegen. Ein 4,50 Meter
daher Zuschauerwall, der etwa 40 000 Menschen einen guten
-Überblick über das Oval der Kampfbahn ermöglicht, wird unter¬
brochen durch den 8 Meter breiten Hauptaufmarschtunnel. Un¬
mittelbar vor der Tribüne sind Anlagen für Hochsprung und Weit¬
sprung. Auf der entgegengesetzten Längsseite befindet sich die
ivO-Meter -Laufbahn und die Hürdenlaufbahn mit 110 Meter . Vor¬
handen sind ferner je zwei Anlagen für Hochsprung und Kugel¬
stoßen und eine Anlaufbahn für Speer - und Diskuswurf . Die
Feldercinteilung in der Spielfläche und die Einrahmung der Lauf-
bahnen sind durch eine dauerhafte, in den Rasen eingelassene
Zementeinfassung oorgenommen worden. In der Mitte des Spiel¬
felds und am Start nnd Ziel der Aschenbahn sind Fernsprech¬
anschlüsse eingebaut. Das weitausladende Dach der Tribüne über¬
deckt die Zuschauerplätze rund 14 Meter . Von sämtlichen 15 Sitz¬
reihen aus bietet sich den etwa 3000 Zuschauern eine freie Sicht
über das ganze Spielfeld. Die Länge der Tribüne beträgt 100
Meter , die Breite 21 Meter . — Auf den beiden Flügelseiten der
Tribüne befinden sich zwei Aufmarschtunnel von je 6 Meter Breite.
Ein Aufmarschtunnel in der Mitte und die 5.70 Meter hohe Em-
aangshalle teilt die Tribüne in zwei Raumhälften . Der linke, für
die Männer bestimmte Flügel enthält Massengarderoben, zwei
größere Mannschastsräume mit je einem Brauseraum , Massage-
raum , einen Massen-Brauseraum mit 15 Brausen und die Aborte,
ferner Verwaltunas - und Sanitätsraum . Die für die Frauen be¬
stimmte rechte Seite enthält die Massengarderobe, 2 große Mann¬
schaftsräume mit je einem Brauseraum , einen Massenbrauseraum
mit 15 Brausen und die Aborte. Außerdem befinden sich in diesem I
Flügel die Räume für die Presse, die Polizei und der große Er - ^
srischungsraum samt Küche und Vorratsräume . Zur Uebertragung -
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von Ansprachen, Bekanntgaben , musikalischen Darbietungen usw.
dienen 3 Großlautsprecher, die für das Publikum unsichtbar in
dem Tribünendach eingebaut werden. Die Besprechung der Laut¬
sprecher kann auch vom Spielfeld aus erfolgen. Die Kampfbahn,
an der schon über ein Jahr gebaut wird , soll am Deutschen Turn¬
fest durch eine besondere Feier eingeweiht werden.

Letzte Nachrichten
Kommunistische Demonstrationen in Berlin.

11 Schaufenster eingeworsen.
Berlin , 29. Nov . In verschiedenen Stadtteilen Berlin wur¬

den in den Abendstunden des Montag von unbekannten Tätern,
vermutlich Kommunisten, insgesamt 11 Schaufenster von Scherl¬
und Ullsteinsilialen durch Steinwürse zertrümmert. Die Steine
waren in Packpapier gewickelt, das die Aufschrift trug : „Nieder
mit dem Verbot der Roten Fahne ! Heraus zum Massenstreik!"
Mit cinbrechenderDunkelheit versuchten ebenfalls in verschiede¬
nen Stadtteilen die Kommunisten Demonstrationszüge zu bil¬
den. Die Polizei schritt überall ein und nahm einige Verhaftun¬
gen vor.

Neuer Hungermarsch auf Washington.
Washington, 28. Nov . Von verschiedenen Orten der Ver¬

einigten Staaten aus haben sich heute etwa 899 Hungerdemon¬
stranten und Kommunisten in Richtung Washington in Bewe¬
gung gesetzt. Sie bilden die Vorhut von mehreren Tausend Ver¬
tretern von Arbeitslosen , Kriegsteilnehmern und Farmern, die
ihnen nach Washington folgen wollen, um dort dem Kongreß
ihre Forderungen, darunter Stundung ihrer Schulden, zu unter¬
breiten.

Zusammenstöße in einer Ortschaft der Provinz Vizcaga.
Bilbao , 28. Nov . In der Ortschaft Derio drangen baskische Na¬

tionalisten in das Gebäude des Republikanischen Zirkels
ein, aus dem sie erst nach heftigem Handgemenge vertrieben wer¬
den konnten. Aus der Straße wollten die baskischen Nationa¬
listen sodann einen Dcmonftrationszug bilden. Es kam zu
Zusammenstößen, wobei mehrere Schüsse abgegeben wurden. Im
Gebäude des Republikanischen Zirkels sind mehrere Fensterschei¬
ben zertrümmert. 6 baskische Nationalisten wurden verhaf¬
tet. Das Lokal der baskischen Nationalisten von Derio ist
aus Weisung des Gouverneurs der Provinz geschlossen worden.

Ausschreitungen gegen Juden in Lemberg
Warschau, 28. Nov . In Lemberg gerieten nach einem

Gelage polnische Studenten mit Händelsüchtigen , die jüdischer
Abstammung waren , in einen Wortwechsel, der bald in eine
Messerstecherei ausartete . Ein Student wurde so schwer
verletzt, daß er bald darauf starb. Zwei andere erlitten
ernstere Verletzungen . Erregt durch diesen Vorfall , wollten
nationalsozialistische Studenten gestern Kundgebungen gegen
die Juden Hervorrufen. Einige Juden wurden auf der
Straße überfallen . Die Polizei verhinderte größere Aus¬
schreitungen.

Aus aller Welt
Bürgermeisterwahl in Oldenburg. Das vldenburgische

Staatsministerium hat den Oberbürgermeister der Sta . r
Oldenburg , Dr . Görlitz,  zum 1. Dezember zur Disposition
gestellt gemäß einem auf nationalsozialistischen Ai .lrig er¬
folgten Beschluß der Stadtratsmehrheit . Die Neuwahl dürste
durch den Stadtrat erfolgen.

Verbrecherischer Anschlag auf Bahnanlagen . Am Sonn¬
tag nachmittag wurde in der Nähe des Bahnhofs Lingen-
feld  bei Ludwigshafen a. Rh. die Drahtleitung eines Aus¬
fahrtsignals von der Rolle abgeworfen , so daß das Signal
nicht mehr bedienbar war . Eine Buhe , in der Signal¬
laternen aufbewahrt waren , wurde erbrochen, die Glas¬
scheiben an den Laternen wurden zertrümmert . Außerdem
wurden an einem Vorsignal die Lichtblenden durch Stein¬
würfe zertrümmert . Die Täter konnten trotz sofort auf¬
genommener Ermittlungen bis jetzt nicht festgestellt werden.

Phosgcngas im Hörfaal . In einem Hörsaal des Pbnsio-
logischen Instituts der Universität Halle  wurde am Mon¬
tag vormittag , als man damit beschäftigt war , einige Stahl¬
flaschen, in denen sich Reste von Phosgen befanden , versand¬
fertig zu machen, eine Flasche aus ungeklärter Ursache un¬
dicht. Das außerordentlich giftige Phosgengas strömte aus
und verbreitete sich sehr schnell im Hörsaal , der von den
Studenten fluchtartig verlassen wurde . Der Feuerwehr , die
mit schwerem Gasschutzgerät vorging , gelang es, das Ventil
abzudichten und so jede weitere Gefahr zu beseitigen . Ge¬
sundheitlichen Schaden hat niemand erlitten.

Verhaftung eines Hamburger Arztes . Der Arzt Dr.
Enoch in Hamburg , der auch ein Serum -Laboratorium be¬
treibt, ist wegen Urkundenfälschung und unter der Beschul¬
digung verhaftet worden , daß er unter Umgehung der staat¬
lichen Ueberwachung minderwertiges Serum verkauft Habe,
durch dessen Einimpfung Krankheiten hervorgerufen wurden.
Enoch vergiftete sich inzwischen mit Tetanus - (Starrkrampf -)
Bakterien und wurde schwer krank ins Hafenkrankenhaus
verbracht.

Vier Todesopfer einer Aamilienkragödie . Am Sonntag
morgen wurden in ihrer gemeinsamen Wohnung in der
Gartenstraße in Zschach witz bei Dresden der 53 Jahrs
alte arbeitslose Monteur Deroches , die 37jährige geschiedene
Ehefrau Friedrich und deren beiden Kinder , ein 13jähriger
Knabe und ein 1 Jahr altes Mädchen, tot aufgefunden . Es
liegt zweifellos gemeinsamer Selbstmord und Mord vor.
Die Tat ist offenbar von der Frau und dem Mann seit
langem vorbereitet gewesen . Das Motiv zur Tat ist un¬
bekannt.

Zwei Reichswehrsoldaken schwer verunglückt. In der
Nacht auf Montag fand auf der Straße Herborn —
Wetzlar  ein Motorradfahrer im Graben zwei Reichs¬
wehrsoldaten bewußtlos auf . Daneben lag ein zertrümmer¬
tes Motorrad . Ihr Zustand ist lebensgefährlich . Auf welche
Weise sich der Unfall zugetragen hat, konnte, da die Sol¬
daten noch nicht vernehmungsfähig sind, noch nicht ermittelt
werden.

Dar» «KnuLLkt-

In sllsn /tpotbsksn erksltöcb rum k'i'Sl»
von Kb4. 0.8?, t .30,1 .88. btur scbt mit chsn»
dtsmsnrrug out jscise Packung.
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HnudeL u »»d Verkehr
Berliner psundkurs . 28. Nov. 13.46 G., 13.50 B.
Berliner Dollarkurs, 28. Nov. 4.209 G., 4.217 B.
100 sranz. Franken 16.47 G., 16.51 B.
100 Schweiz. Frauken 80.92 G., 81.03 B.
100 österr. Schilling 51.95 G., 52.05 B.
Privatdiskoni 3,875 v. H. kurz und lang.
Dürtk . Silberpreis . 28. Nov. Grundpreis 39.40 RM . d. Kg.
Die Großhandelsmeßzahl für Schlachtvieh vom 23. November

1932 ist mit 62,8 gegenüber dem 15. November (63,2) weiter um
0,6 v. H. gesunken. 1913 gleich 100.

Der Rediskontkredik der Reichsbank. Anläßlich der vorletzten Er¬
neuerung des 90-Mill.-Dollar-Kredits der Reichsbank hatte die
Bank von Frankreich die Bedingung durchgesetzt, daß bei einer
etwaigen Vermehrung des Devisenbestands der Reichsbank 10 v. H.
dieses Mehrbetrags - zur teilweisen Rückzahlung verwendet wsrd .n
müssen. Da inzwischen tatsächlich eine gewisse Zunahme der
Devisenbestände zu verzeichnen ist, dürste also die Reichsbank ini
Dezember eine neue Teilrückzahlung vornehmen.

Reueinskellungenin Schlesien. In Nieder- und Oberschlesisn sind
ln der Woche vom 20.—26. November 1932 1267 Arbeitskräfte
neu eingestellt worden.

Eisenbahnfähren über den Aermelkanal. Den Londoner Blät¬
tern zufolge hat die englische Südbahn -Gesellschaft beschlossen,
einen Eisenbahnfährdiensk  zwischen Dover und einem
französischen Hafen, wahrscheinlich Dünkirchen, einzurichten. Mit
der Fähre sollen hauptsächlich Güterzüge  befördert werden,
um das zeitraubende zweimalige Umladen von Waren zu ver¬
meiden. Die Fährboote , von denen drei gebaut werden sollen,
werden aber auch imstande sein, Fahrgäste zu befördern. Der
neue Dienst solle im Sommer 1934 beginnen.

Gebr. Iunghans A.G., Schramberg. Das am 30. Juni 1932

-- - "- - ene '6eia)a ô.pn r lrm .n.fte -> i ^ m chohe
von 7 869 295.68 /̂7, der durch Buchgewinns aus der Kapita -
einziehung und Zusammenlegung in Höhe von 6 947 939.33 . "l
zum Teil gedeckt ist, so daß das folgende Geschäftsjahr mit eine >
Berlustvortrag von 921356.35 „K beginnt. Der Lerlustvortre;
1930/81 betrug 386 163.35 „L, nachdem weitere 1 870 303.70 >1
aus dem Reservefonds gedeckt waren . Im Berichtsjahr ist der
Umsatz wertmäßig starker zurückgegangen als mengenmäßig. D r
früher 60 v. H. der Erzeugung ausgeführt wurden, machte si >
die Erschwerung der Einfuhr , die Währungsschwierioksiten uro
Währungsverschlechtcrung verschiedener Länder besonders bemerk¬
bar . Die Anlagenzugünge betreffen Maschinen und Werkzeuge:
auf die übrigen Anlagen wurde eine Sonderabschreibung von
1 125 000 vorgenommen. Alle stillgelegten Betriebe einschließ¬
lich Maschinen wurden auf 520 000 abgeschrieben, was a ;
Liquidationswert angesproche» werden kann. Das Konto Deb -
toren erfuhr ebenfalls erhebliche Abschreibungen. Die Kreditor, i
wurden um 2 180 000 gesenkt. Die Dorsiandsbezüge für sechs

Mitglieder von 221800 werden ab 1. Januar 1933 für ver-
bi .übende 4 Mitglieder auf 113 800 ^ gesenkt. Es wird vor-
geschlngeuAauch den Aussichtsrai um 10 000 ^ in seinen Bezügen
zu kurzem Mit Ablauf des Geschäftsjahrs ist Generaldirektor
Dr . Josef Bühler  und im laufenden Direktor Kurt Landen¬
de  r g e r ausgeschieden.

Stuttgarter Börse, 28. Nov. Die heutige Börse eröffnete zu
etwas festeren Kursen. Im Verlauf weiter freundlich. Schluß
behauptet. Lim Rentenmarkt waren die Kurse der Württ . Gold-
psaudbriefe unverändert , Altbesiganleihe um 1 v. H. gesteigert
auf 58.25. Der Aktienmarkt war bei kleineren Umsätzen freundlich.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Stuttgarter Landesprvduklenbörse. 28. Nov. Das Fehlen jeder

Unternehmungslust hat auch in abgelaufener Woche aus dem
Getreidemarkt ungehalten. Bei täglich kleinen Schwankungen sind
die Preise ziemlich stabil geblieben. Es notierten je 100 Kg.:

wmn . Weizen 20.25—20.70 fam 21. Nov.: 20.50—21), Roggen
17—17.25 (17—17.50), Braugerste 18.50—20 (unv.), Futtergerste
16—16.50 (unv.), Hafer 12.50—13.50 (unv.), Wiesenheu 3.75—4.25
(unv.), Kleeheu 4.50—5.50 (unv.), drahtgepr . Stroh 2.80—3 (unv.),
Weizenmehl 32.50—33 (unv.), Brotmehl 24.50—25 (unv.), Kleie
8—8.50 (unv.) RM.

Viehpreise. Ravensburg : Anstellrinder 70—240, trächtige Kühe
200—350. Milchkühe 180—300, Kalbeln 200- 350. — Welzheim:
Farren 150—300, Ochsen 250—31», Stiere 160- 250, Rinder 90>
bis 240, Kühe 120- 300, Kalbeln 230- 350 ^ 7.

Schweinepreise. Güglingen: Milchschweine 9—14, Läufer 20
bis 45, — Ilsseld : Milchschweins10—15. — Künzelsau : Milch¬
schweine 9.25—15,50, — Ulm: Ferkel 12—18, — Tübingen : Ferkel
14—18, — Vaihingen a. Enz: Milchschweine 11—14. — Welzheim:
Milchschweine 10—18. — Balingen : Milchschweine 10—16. —
Blauselden: Milchschweine9—14, — Crailsheim : Läufer 24—38,
Milchschwsine 9—14. — Lreglingen : Milchschweine 11—16. —
Giengen a. Br .: Saugschweine 12—17, Läufer 26—35. — Marbach:
Milchschweine9—15. — Oehringen: Milchschweine 10—15. — Rott-
weil: Milchschweine 10- 16. — Besigheim: Milchschweine9—12. —
Ellwangen : Milchschweine7—12. — Ravensburg : Ferkel 8—15. —
Saulgau : Ferkel 13—19

Fruchtpreise. Balingen -. Hafer 6.80, Gerste 8.50—8.80, Dinkel
10. — Lrolzheim: Dinkel 7.60, Weizen 10. Roggen 8.10, Hafer
6.10, Gerste 8.20. — Giengen a. Br .: Weizen 9—10.50, Roggen
7.60—8.40, Gerste 8—8.30, Hafer 5.90—6.20, Kernen 10—10.60. —
Tübingen : Dinkel 7.90—8, Hafer 6.30—7, Weizen 10.50̂ 11.50,
Gerste 7.80̂ 8. — Ellwangen : Weizen 10.50, Roggen 8.30—8.60,.Hafer 5.90—6.10, Gerste 8.30.

Das Wetter
Unter tcilwciser Einwirkung des westlichen Hochdrucks ist für

Mitlwoch und Donnerstag zwar zeitweilig aufheiterndes, aber
immer noch meist unbeständiges Wetter zu erwarten.

Amtliche Bekanntmachungen

. . ' . flrksMrW
Die Viehseuchenumlage für das Jahr 1933 ist

auf Grund der Viehzählung vom 1. Dezember 1932
zu erheben.
1. Beiträge sind zu enrichten:

s) für jedes 1 Jahr alte u. ältere Pferd
(ausgenommen Pferde kleiner Rasse)
und für jedes Maultier 3.— -4l

b) für jedes unter 1 Jahr alte Pferd
(Fohlen ) 1.— -4t

c) für jedes einer kleinen Rasse ange-
hörige Pferd (unter 140 cm. Stock¬
matz, für jeden Esel und Maulesel 1.— -4l

ck) für jedes 3 Monate alte und ältere
Stück Rindvieh 0.40 -4(

e) für jedes unter 3 Monate alte Kalb 0.10 °4t
Für Ziegen und Bienenvölker wird kein Bei¬

trag erhoben.
2. Für die Verpflichtung zur Leistung der Beiträge

ist der Bestand der Tiere vom 1. Dezember 1932
maßgebend.

3. Beitragspflichtige Tiere , die am 1. Dezbr . 1932
im Besitz von in Württemberg wohnenden Per¬
sonen waren , aber bei der Viehzählung am
Wohnort dieser Personen wegen längerer Ab¬
wesenheit der Tiere nicht ausgenommen wurden,
sind am Wohnort des Besitzers in das Ilmlage¬
verzeichnis einzutragen . Die Eintragung ist den
Tierbesitzern oder deren Vertretern mit der Be¬
lehrung zu eröffnen , datz Einwendungen gegen
die Eintragung bei Gefahr des Ausschlusses
binnen sechs Tagen , vom Tage der Eröffnung
an gerechnet, beim Ortsvorsteher anzubringen
sind und datz Einwendungen wegen etwaiger
späterer Aenderungen der Kopfzahl der beitrags¬
pflichtigen Tierbestände keine Berücksichtigung
finden.

4. Für Tiere , deren Besitz verheimlicht worden ist,
wird der Beitrag zur Viehseuchenumlage aus
das lOfache der in Ziffer 1 angegebenen Bei¬
träge erhöht.

5. Die Gemeindebehörden haben für rechtzeitigen
Vollzug zu sorgen. 1461
Nagold , den 28. November 1932.

Oberamt : Baninger

MssttgcmssellWsi Bösingell
Bei der am 24. ds. Mts . vorgenommenen Ab¬

stimmung über den Antrag auf Errichtung einer
Genossenschaft zur Entwässerung (Dränung ) in
den Gewänden „Haberwiesen , Obere Machen und
Riet " der Markung Bösingen waren 27 Grund¬
eigentümer mit einem Steuerkapital von 133.59 M.
beteiligt . Der Errichtung einer Wassergenossenschast
nach dem vorliegenden Antragsplan haben 8 Ell-
terbefitzer (Steuerkapital zusammen 47.75 Mk. mit
„Ja " zugestimmt, während 12 Grundeigentümer
(Steuerkapital zus. 38.46 Mk.) nicht erschienen
find. Somit gelten insgesamt als zustimmend : 20
Teilnehmer mit 86.21 Mk. Steuerkapital . Mit
„Nein " haben 7 Teilnehmer (Steuerkapital zus.
47.38 Mk.) abgestimmt . Das beantragte Unter¬
nehmen gilt sonach gemäß Art . 91 des Wasserge¬
setzes als beschlossen.

Die zur Minderheit gehörigen sowie die in¬
folge Abwesenheit als zustimmend angenommenen
Grundeigentümer haben das Recht, innerhalb der
Ausschlutzfrist von zwei Wochen (vom Tage der
Abstimmung an ) dem Oberamt die nach ihrer An¬
sicht der Ausführung des Unternehmens entgegen¬
stehenden Gründe mündlich oder schriftlich darzu¬
legen, soweit dies nicht schon bei der Abstimmungs¬
tagfahrt geschehen ist. Binnen derselben Frist sind
bei dem Oberamt Anträge auf Berichtigung des
Ergebnisses der Abstimmung vorzubringen.

Nagold, den 28. November 1932. 1462
Oberamt: Baitinger.
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Wenn Sie Ihren Lieben eine Weihvachtssreude bereiten wollen,
so besichtigen Sie unverbindlich mein gutsortiertes Lager in

Uhren aller Art
modernem Schmuck
Bestecken, Gebrauchs¬
und Luxusgegenständen
der Württembergischen Metallwaren¬

fabrik Geislingen

und Sie können sich von meinen billig gestellten Preisen überzeugen.

kr . KüntNer , Vsgvlü L
ikVrvrnk 141, 8L. 391

r »«I»8v8«I>Ltt rar Tiare» , Optik, Svvniuolk «» a » eslevke
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Schietingen , den 28. Nov. 1932

Statt jeder besonderen Anzeige!
Teilnehmenden Verwandten, Freunden

und Bekannten machen wir die traurige
Mitteilung , daß mein lieber Gatte , unser
guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel

kvrndsra KiMmitt
8leiodsner

heute 12 Uhr mittags im Alter von 48
Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin : Friederike Gutekunst
geb. Luz.

Beerdigung Donnerstag nachm. Vz3 Uhr

I
LUUsL « a

Emmingen -Stuttgart , d. 29. Nov.

1470

Todes -Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß uns gestern unsere liebe, unvergeßliche
Schwester, Schwägerin und Tante

Am Barbara Maser
nach kurzer, schwerer Krankheit entrissen
wurde.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:

der Bruder : Ioh . Maser , Schreiner¬
meister. mit Familie,

die Schwester: Kath Walz , geb. Maser,
mit Familie.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr
in Emmingen.

2 Uhr M

Sierv-Pipier
bei G . W . Zaiser.

BttlllMging auf
Id.Straße
>o. Ober¬
jettingen

nach Nagold eine schwarze
Pelerine.  Bitte abzuge¬
ben geg. gute Belohnung i. d.
Geschäftsst. d. Gesellsch. iE
Vu8 8onüsrliekt Oer
«Mll . Ittlllltt. Lvttllllg-flMblMlI
mMMN

ist kur 20 Lkg. vorrätig bei
K. N. Lsksr, ülsvolä
Zu vermieten per l . Dez.

ein gut möbl., heizbaresZimmer
Wo ? sagt die Gesch-
Stelle d. Bl . 1463

Schau um dich,
schau in dich

Jahrweiser

s-MM

Postbarlen-
Abreitz-Kalender

in großer Auswahl bei
K. « i . rsl8vr,SMslll !Ig.

Samstag , den 3. Dezember , abends 8O4 Uhr
als Auftakt zum Wagnerjahr
bei volkstümlichen PreisenliielMb, -fkMnrki'l

Aus Wagners Opern : „Die Meistersinger von Nürn¬
berg ", „Lohengrin ", „Tannhäuser ", „Verfliegende
Holländer ", „DieWalküre ", „Tristan und Isolde ",
„Rienzi " u. a. ^4

Mitwirkende : Opernsänger Richard Rückert -München
(Tenor ) / Opernsängerin Maria Birnbaum-
Stuttgart (Alt ) / Opernsängerin Cläre Schimmel-
Stuttgart (Sopran ) / Opernsänger Carl Paul
Rau - Stuttgart , (Baß ) / Opernsänger Ernst
Strobel -Zürich (Bariton)

Musikal Leitung . : Opernkapellmeister Erich Beck
Barverkauf : Ab 30 . Nov . in der Buchhandi . Zaiser-
Nagold Preise der Plätze : Sperrsitz : 1.80 ; 1.Platz:
^ 1.30 ; 2. Platz : 0.80 . An der Abendkasse 20 /Z Aufschi.
Schüler und Erwerbslose 50 -Z. Sperrsitz und 1. P .atz sind

nummeriert.

In 1464.

viMli -WiM
kincken 8ie bei mir

8tel8 grv886 Lu8MbI, riedtigk formell Mtt
sllerblllMte kleine.

kleine UnnpipreisInASn:
vuinen lVlüntel mit ecbtein?el2 von klk. 14.50 nn

„ MN2 ^ skaliert
von lVlk. 18 90 nn

24.- 29 50,36 .—
von Nk. 14.—UN

21.—, 26 —, 32.—

VlllrUlLSii SvIllvsrL
LnknkokstraLe.

„ okne Lelr

Isclinik v . inciosti -is

>2 rslckillurtrisrts llskts unck
4 lcortsnlors stücksr lm lobe.

Lsriugsprsis RLlb. 2.25 im
Viöiteljabr. VsrlauAeu 8is
kostsulos Brobsiivkt von ckor

LllMüIg. Kaiser , «sgolä

kins

chs kslsstrl
unc! unlschälk!

j

!

NeziiES vertrete »»
evtl. m. Kolonne für uns. ges. gesch. Sparheizplatten
für Kohlenheizung ges. Hoher Nutzen, ohne Kapital

Maschinenfabrik Ruhrtal . Effen-Ruhr.
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